
Personalia 

Karl Heinrich Koepf t 

Hauptkonservator Dr. Karl Heinrich 
Koepf ist am 3. Dezember 1990 völlig 
unerwartet an den Folgen eines Herz- 
infarktes gestorben. 
Karl Heinrich Koepf war gerade 60 
Jahre alt geworden. Der plötzliche Tod 
dieses allseits geachteten Kollegen hat 
im Landesdenkmalamt und genauso im 
Partnerkreis seines beruflichen Wir- 
kungsfeldes große Betroffenheit ausge- 
löst. 
Über 17 Jahre hinweg hat Karl Hein- 
rich Koepf in der Zentrale des Landes- 
denkmalamtes in Stuttgart gewirkt und 
hier die Arbeit der Bau- und Kunst- 
denkmalpflege prägend mitbestimmt. 
Seine großen fachlichen Fähigkeiten 
waren getragen von den Erfahrungen, 
die er sich als Architekt, in der bau- 
handwerklichen Praxis und als Kunsthi- 
storiker auf seinem Weg zur Denkmal- 
pflege aneignen konnte: Nach der 
Schulzeit eine zweijährige, mit der Ge- 
sellenprüfung abgeschlossene Lehre als 
Zimmermann, anschließend Studium 
der Architektur an der Technischen 

Hochschule Stuttgart. 1959 nach dem 
Diplom trat Koepf in das Büro von 
Prof. Hannes Mayer ein. Dort war er 
maßgeblich am Wiederaufbau der Heil- 
bronner Kilianskirche beteiligt: Mitar- 
beit bereits in der Denkmalpflege, auf 
der Seite der Planer und Ausführenden. 
Dieser Praxisbezug, dieses „Von der an- 
deren Seite sehen können" ist in seinem 
späteren Denkmalpfleger-Dasein eine 
wichtige Komponente geblieben. Die 
Zielstrebigkeit in der Zuwendung zur 
historischen Architektur führte zu sei- 
ner 1969 abgeschlossenen Doktorarbeit 
über den schwäbischen Kirchenbaumei- 
ster des Barock Joseph Dossenberger. 
Nach vierjähriger Tätigkeit im Staatli- 
chen Hochbauamt Esslingen, wo ihm 
weitere denkmalpflegerische Projekte 
übertragen wurden, wechselte er 1973 
über zur konservatorischen Arbeit an 
den Kulturdenkmalen, die das Landes- 
denkmalamt zu erfüllen hat. 
Nach wenigen Jahren wurde der Ge- 
bietsreferent Dr. Koepf zum Referats- 
leiter der Bau- und Kunstdenkmal- 
pflege in Nord Württemberg berufen. 
Die unvermeidlichen Verwaltungsauf- 
gaben gewissenhaft zu erfüllen, den 
Kollegen ein Koordinator zu sein, nach 
außen hin als ein sich Gehör verschaf- 
fender Gesprächspartner aufzutreten, 
war ihm nicht genug: Er ließ es sich 
nicht nehmen, als verantwortlicher Ge- 
bietsreferent den Bereich des ehem. 
Oberamtes Ellwangen selbst zu betreu- 
en. Zusätzlich kümmerte er sich um die 
einheitliche Bearbeitung der beantrag- 
ten Denkmalzuschüsse im Land. 
Wir haben in Dr. Koepf einen stets tat- 
kräftigen und einsatzfreudigen, auch in 
Konfliktsituationen stets fairen, inte- 
gren Kollegen verloren, dessen vorbild- 
liche Haltung uns und den Partnern im 
Land in guter und dankbarer Erinne- 
rung bleiben wird. A. Gebeßler 
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